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Vater: Du kannst sie alle Tage sehen. Wenn es Abend
wird, kommen sie zum Vorscheine und weiden die ganze Nacht.

Emil: Ach nun weiß ich, wer die goldenen Schafe sind,
aber der Hirt —

Vater: Der ist auch bei den Schafen, und wenn ihr ihn
sehen wollt, so seht einmal zum Fenster hinaus; denn dort kommt
er herauf.

Alle Kinder: Der Mond, der Mond! O, nun wissen
wir's! Die Sterne sind die Schafe, und die blaue Wiese ist der
Himmel! Du hast es uns aber zu schwer gemacht, Vater! Aber
noch eins! Es war so hübsch; noch eins!

Vater: Morgen, Kinder!
Besseldt.

179. Das kranke Kind.
1. Die Gegend lag so helle, die Sonne schien so warm,

es sonnt sich auf der Schwelle, ein Kindlein, krank und arm.
2. Geputzt zum Sonntag heute ziehn sie das Thal entlang,

das Kind grüßt alle Leute, doch niemand sagt ihm Dank.
3. Viel' Kinder jauchzen ferne, so schön ist auf's der Welt!

Ging auch spazieren gerne, doch müde stürzt's im Feld.
4. „Ach, Vater, liebe Mutter, helftmir in meiner Not!“ —

Du armes Kind, die ruhen ja unterm Grabe tot!
5. Und so im Feld alleine das kranke Kindlein blieb,

fragt' keiner, was es weine, hat jeder seins nur lieb.
6. Die Abendglocken klangen schon durch die stille Welt,

die Engel Gottes sangen und gingen übers Feld.
7. Und als die Nacht gekommen, und alles das Kind verließ, —

sie haben's mitgenommen; nunspielt's im Paradies.
Eichendorff.

180. Till Eulenspiegel.
Till Eulenspiegel zog einmal

mit andern über Berg und LThal.
So oft. als sie zu einem Berge kamen,
ging Till an seinem Wanderstab
den Berg ganz sacht und ganz betrübt hinab;


